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von wegen des Bertzogen von Magnes 
Ritters von Aumalle / vnd deren ſo jhnen beyſtandt 
thun woͤllen voꝛnemmen Abfall vnd 
Vngehoꝛſame. 5 


Auß dem Frantz ſiſchen ins Teutſt g 
gebracht. 5 
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Erklarung def Königs inn Franck⸗ 

reich / võ wegen deß Herzogen von Mah⸗ 

ne / Ritters von Aumalle / vnd deren ſo jhnen 

es beyſtandt thun woͤllen/vornemmmx 
abfall 7 vnd vngehorſame. 28 5 


Ir Heinrich von Sottes gna⸗ 
den / Koͤnig zu Franckreich vnd Polen / 
Empietten allen gegenwürtigẽ vnd kunffti 
4 gen vnſern gruß. Peete ies if Sieh neh 
So kein gebott Gottes / Religion / noch 


an auch von Pflicht / gutthaten / vnd ſonderbarer will⸗ 
fahrung wegen / ſo dẽ vnderthonen / der ſich wider ſein gut⸗ 
baͤter / rechten vnd natiirlichen Konig vfflehnet / widerfaß 
ven / diß greüwlich laſter noch N ctee “treed 
fits 2 ee een nenn e . 1 RN 
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Sofihd der Hertzog von Mayne / der Hertzog vnd Ritter 
võ Aumalle diſes biß hero vngebreüch lich nammens wol 
würdig vnd wert:vnd gleich wie jr vffrüeriſch weſen / vnd 
treüwloßheit / ohne maaß vnd nicht zu vergleichen ift/alfo 
ſollen ſie auch die aller glaub vnd treüwloſeſtẽ diſer welt 
genennet werden / vnd das malzeichen der vndanckbarkeit 
vnd Rebellion jren nachkoͤmlingen hinderlaſſen : damit 
alſo deren treüm / welche in rechter vnd gebürlicher gehor⸗ 
ſame die fie jrem Konig / nach dem beuelch Gottes zulei⸗ 
ſten ſchuldig / ſtanthafftig verharret / deſto mehr an tag 

kommen moge. r 

Wiewol nun wir / durch vnſere gůete vnd miltigkeit ſo 
weit kommen waren / daß wir alle voruerlauffene ſachen 
vergeſſen wolten / ob wir gleich billiche vrſach gehabt / mitt 
ihnen zuhandlen vnd ſie zuſtraffen / als ſie von wegen jrer 

treüwloſe wol verdient hetten / auch bey ons ſelbs / jr eigen 
heil vnd wolfahrt geſuchet / vnd jre wunden mitt vnſerm 
ſchaden vnd verletzung zu heilen / ja ir leben / vnd jr Ehre 
: n vnſerm vnkoſten zuerhalten begeret / darumb wir auch 
etwas zeits hero / zu mehr vnd vnderſchidlichen malen / ſie 
durch vnſere liebe vnd getreüwe diener vnd vnderthonen⸗ 
mitt vnſern heittern vnd wol vßgetruckten ſchreiben erſu⸗ 
ö chet / vnd ſeithar durch vnſere Kriegs herolden jhnen zuver 
ſtehn geben vnſer gutt vnd heilig vorhaben / daß wir noch 
zur zeit gewogen / nicht allein alle vergangne ſachen in ver⸗ 
geß zuſtellen / ſondern ſie zu gnaden widerumb vffzun em⸗ 
5 men / vnd als vnſere liebe vnd getreüwe vnderthonen lieb 
vñ wert zuhalten: So fern fie ons geburende pflicht / vnd 
vnderthenigkeit / die ſie vns von Rechts wegen ſchuldig / lei⸗ 

ſten vnd erzeigen würden. 

Nichts nn vnd zugleich wie ein Ehrgeitziges 
vnd treüwloſes gemůet / mit hülff ſeines Gottes / nimmer 
zu friden vnd zu ruw ſein / vnd durch die vernunfft 9 es in 

einen 


N 
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ſeiner pflicht halten vnd leiten koͤnte / nicht mehr kan gezaͤ⸗ 
met werden / zugleich auch wie die Raup / die ſich eben von 
dem ſafft / daruß die Binen das honig vnd wachs machen 
ernehren / vnd doch in gifft verwandlen: Alſo find vnſer 
gůette / vñ miltigkeit / nach dem ſie in den bauch diſer Gott 
vnd geiſtloſer leüthen kom̃en / zur corruption vnd verderbt 
worden / vnd haben nieht die ſubſtantz / wie ſie ſollen / ange⸗ 
nommen. Dañ an ſtatt das fie ſich ( wie ſie ſchuldig wa⸗ 
ren) demüetigen vnd jren faͤhler ſolten erkeñt haben / ſoſind 
ſie viel hochmüetiger / vnd ſtoͤltzer worden: vnd haben hie⸗ 
mit ſich ſelbs / jhr Seel / Ehr⸗gutt / reputatiõ / vñ hauß hab 
lich vermoͤgen / in vnfall gebracht vnd zu boden geſtürzet. 
Vnſere Staͤtt vñ Schloͤſſer haben fie eingenommen / vnd 
durch ſolliche jre vngehorſame vnd treüwloſe / wider vns⸗ 
ihre Obrigkeit / vnd wider vnſere liebe vnd getreüwe vnder 
thonen / ja auch wider die Prelaten / Biſchoffen / vnd an⸗ 
dere geiſtliche leüthe / ſachẽ fürgenommen / alſo das fie die 
gefencklich eingezogen / jhnen jr gutt geraubet / ſie ranzioa⸗ 
niert / vnd jre beneficien / andern jres anhangs / zuüͤberge⸗ 
ben / peinlich gezwungen: haben wenig nachdenckens ge⸗ 
habt / obſie deren wert / od vffs wenigeſt was ſtads fic ſeyen 
Wan ſie nur in jrer boßheit / durch alle vngebür/ feindtli⸗ 
ckeit / vngehorſame vnd abfall / ohne alle Gotts forcht vnd 
Religion / jhnen zu ihrem furhaben beyſtandt gethon/ 
vnd iſt jhnen allein daran gelegen / das ſie vns vnd an⸗ 
dere fromme ehrliche leuthe / die ſie als vbelthetter nur dar 
umb verfolgen / das fie jrem Koͤnig treüwlich dienen vnd 
gehorſam ſind / vnd jhnen in jrer verfluchten Rebellion 
nicht beyfallen / vnd es mit jhnen halten woͤllen / erhaſchen 
vnd ergreiffen moͤchten. Sie redẽ vil anderſt / weder ſie in 
jhren Hertzen haben / vnd woͤllen mit der Ehre Gottes jhr 
ſachen bementlen vnd verthedigen / do ſie aber ſeinem wort 
ſtrax zuwider thun / vnd durch jhre Shrasis abfall vnd 
> 11 


6 
treüwloſe / die Roͤmiſche / Catholiſche / vñ Apoſtoliſche Ke 
ligion vßzureüten bedacht ſind:wie fie follches bißhero vil 
malen mit der that bewiſen / in dem ſie vnſere Staͤtt einge⸗ 
nommen / vnd wider vns zun waffẽ griffen: vnd dardurch 
vns domolen als wir ſelbs eigner Perſon den krieg wider 
die Ketzer zufüeren endtſchloſſen vnd geruſt waren / abge⸗ 
wendt vnd verhindert habẽ: dan jnen nicht lieb fein wurde, 
wan derẽ keine mehr in Fraͤckreich werẽ / dieweil ſie jr Ehr⸗ 
geitzigs fiirnetiten ferners nicht verbergẽ / vit verdeckẽ fone 
ten. Vnd ob wol von den gnaden Gottes / wir niemand 
anderm / dan allein ſeiner Gotcli chen güette / vnſers this 
halbẽ / rechenſehafft zugeben ſchuldig : Jedoch domit nicht 
ettlich einfelltige vnſerer vnderthonen durch jre falſche liſt 
vnd betrug verfüeret werden / vnd nicht felſchlich meinen 
der Hertzog von Guiße ſey darumb geſtrafft wordẽ / daß er 
ein Protector vnd beſchirmer der Catholiſchen / Apoſtoli⸗ 
ſchẽ Roͤmiſchen Religiõ geweſen / od daß er zur endtladũg 


* des gemeinen Volcks beſchwerden anmut gehabt / vnd dz 


P darumb geſagte Hertzogen von Mayne vnd Ritter von 


Aumalle mit ihrem anhang groſſe vnd billiche vrſach habt 
ſich mit einanderen zuverbinden / ſich ſelbs vnd die Reli⸗ 
gion zuerhalten / vnd den / der für fie geſtorben / dardurch 
zurechen / wie ſie dan das geſchrey / vnſere vnderthonen da⸗ 
mit frach zumachen / zuverfueren / vnd jre Ehrgeitze / vnge⸗ 
horſame zubeſchoͤnen / vßgehn laſſen. So haben wir jhnẽ 
vnſern vnderthonẽ hiemit zuverſtehn geben woͤllen / daß fie 
jhre treuwloß heit mit der Ehre Gottes / vbung des Gotts⸗ 
dienſts / vnd am̃ut zum genieinen nutz / felſchlich verdeckẽ 
woͤllen / dan domit wir deßen / wie ſich bemelter Hertzog vo 
Guyße / vnd ſein Bruder / (deren gedechtnuß in diſem Ko 
nigreich / ſonderlich bey denẽ / welchen ſie am beſten bekaͤt⸗ 
noch mehr dan neüw iſt) in jren laͤbzeiten gehalten / vmb 
kürtze willen / geſchweigen / So woͤllen wir allein e, 
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hen / was vns wenig tag vor ſeinem todt der Hertzog vd 
Mayne / vnder anderm / durch ein Ehrliche Ritters per⸗ 
ſon / ſo er vns expreſſè zugeſandt / embotten / Es fey nicht 
allein mit dem das ſein Bruder Pater noſter am hals tra⸗ 
ge / vßgericht/ſonder es müſſe auch ein Seel vnd gewüſſen 
darbey ſein / Wir ſollen vnſert halben gutte achtũg haben⸗ 
vnd ſeye von noͤthen / das er ſelbs der Hertzog von Mayne 
oder der Ritter von Aumalle kommen / vns der ſach zu⸗ 
berichten: der Termin ſeye fo kurtz / daß wo er nicht eilete⸗ 
were zubeſorgen / er moͤchte nicht bey zeiten ankommen: es 
ſind auch gleichfalls die brieff vnd ſchrifften der Practi⸗ 
cken vnd fründlichen erſuchungen / die er mit dem Koͤnig 
von Nauarra / vnd den Ketzern / in vnd vſſerhalb dem 
Koͤnigreich vff alle wege / domit man jme zu ſeinem werck 
fründtſchafft vnd beyſtandt verheiſſen wolte / gemacht vñ 
gehabt / nicht verloren. Man weiſt wol / was Penſion vñ 
dienſtgelts mit was verheiſſung vnd zu welchem End er 
von froͤmbden genoſen . die Pundtnuſſen fo er bey denen 
geſucht / die er ſo hefftig vor den leuthen / als wa ſie den Ree 
Hern goͤnſtig weren / verdaiet / ſindt niemandt vnbekant 
dan denen die nichts daruon wiſſen wollen. Das ſindt 
die herrlichen / verrumbten werck / die er vf der Apoſteln le 
ben / vnd dem geſetz Gottes / zu erhaltung der Catholiſchen 
Apoſtoliſchen / Roͤmiſchen Religion / vnd entladung des 
olcks beſchwerdẽ / erlernet:hergegen aber iſt vnuerborgẽ 
wohin vnſer Kriegsvolck gebraucht worden / vnd was vn⸗ 
ſer meinũg geweſen / dz wir off dieſt früeling in eigner Pere 
fon mittziehen wollen / vñ an vns nicht erwundẽ hatt / daß 
der Hertzog von Mayne den krieg wider die Ketzer nicht 
angriffen / gleich ſowol als vnſer fürgeliebter vnd getreü⸗ 
wer vetter der Hertzog von Nemours / welcher vff vnſerm 
vorhaben verbliben were / wo vnſere macht von wegen der 
treuwloſe des Hertzogen võ Mayne / Hertzogen vñ Ritters 
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von Aumalle nicht were abwendig gemacht worden / wie 
dan er der Hertzog von Aumalle ſchon im letzt verſchinen 
Jahr / als er Vnſere Staͤtt in Picardey eingenoſſien / ders, 
gleichen gethon hatt. Vnd mag man an jhrer eignen hen⸗ 
de werck abnem̃en vit ſprechen / Die Hugenottẽ habẽ mim⸗ 
mer ſovil gonſt gehabt / vnd diß arme Koͤnigreich mehr 
Jamers vit vndertruckung erlitten dañ bey lebẽ deß Her⸗ 
dogen von Guyſe/ Hertzogen von Mayne / vnd deß Dera 
gogen vnd Ritters von Aumalle. Souil nun anbetrifft 
die entladung deß Volcks / ſo bedencke man den jetzigen 
Standt diſes Koͤnigreichs / was verluſts vnd verderbens 
daſſelbig ſeith Anno 158. Als der Hertzog von Guiſe⸗ 
vnd obgeſagte von Mayne vnd von Aumalle wider vns 
vnd vnſer Authoritet zu feldt gezogen / erlitten. 
Man ſchlieſſe vñ vrtheile vß dẽ was hieuoꝛ ſeith berürtet 
zeit / ſich verloffen / den künfftigẽ vndergang diſes Koͤnig⸗ 
reichs / vñ mache ein vergleichung zwiſchen den voꝛgehndẽ 
drey / vnd vier vnd achtzigſten jaren / vnd der oꝛdnung ſo 
vir in diſem Koͤnigreich zur Ehre Gottes vnd entladung 
vnſers volcks gemacht / vit ins werd zurichten angefangẽ 
haben / vñ ſtimme zuſam̃en ſein entladung / vñ kriegs laſt 
mit den werckẽ deß von Guiſe / vñ der voꝛgenaͤten / die d 
ſeith der zeit hero / nimmer die Wehr zu ruw gelegt/j 
diſem / dañ onder einem andern ſch einn 
Man faſſe auch in gemerck / wie ſich der von Guiſe / vit 
ſeine Adherenten geſtellet domalen als wir den deputierten 
vnd veroꝛdneten vnſerer Stenden / wider fein verhoffen⸗ 
die entladũg vñ abſchaffung der ſteüren / bewilliget / ſo fern 
ſie das jenige erlegten was do gehoͤrete zu erhaltung der 
Koͤniglichen würde / des Standts / vnd anrichtung dep 
kriegs / den ſie alleſammen begeret vnd ſolenniter geſchwo⸗ 
ren /darzu ſie dan ſelbs die adminiſtration vnd verwaltung 
des gelts / durch vnſſre verordnung gehabt hecke ſie 
vns dan 
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vns dan folches zugeſagt vnd verfprochen hatten. 

Dan domalen mißriet er vnß eins theils folches zuthun 
vnd das wir vnſere authoritet nicht alſo ring ſchetzen vnd 
ſchmeleren / ſonders verſchaffen ſolten / das man vns darin 
glaubẽ gebe: Anders theils hielte er ſeinen mithafften ſtets 
an / das ſie der ſach ſo hefftig nachſetzten / nicht dorumb dz 
ers jm fo wol gefallen lieſſe / ſonders domit er ons eintwe⸗ 
ders gar noͤttig / oder gegen vnſeren vnderthonen verhaſſt 
machte:mitt diſem entſchluß / wo wir ſolches nicht thun vñ 
eingehẽ wurdt / daß er die Stende / einer ſolchen dé olck 
angenemmen vnd gefelligen komligkeit wegen / zertrennen 
vnd er die Ehr vnd den gonſt / von dem / welches er — — 
wenig in willen / haben / vnd den vngunſt vff vns werffen 
wolte / die wir doch anders vnd nichts mehr begeret / vnd 
ſouil vns müglich geweſen / vnd die erhaltung vnſers 


ſtandts erfoꝛdert / gethon / damit vnſern vnderthonen mo⸗ 


chte geholffen werden wider fein meinũg vnd Rhatſchlaͤge 
vnd alles das was er dargegen vns fürgebracht / vnd für⸗ 


bringen laſſen. Gegen ons aber hatt er ſich alſo gehalss 


ten / daß nach dem wir jme ſeine erſtmals begangne nips 


handlungen gnediglichen verzihen vnd nachgelaſſen hat⸗ 


ten / fo ware fein leichtfertiger hochmut ſo groß worden / 
daß in vnſerem Rhat jedweder ſeine meinung nicht frey, 
dorffte herauß ſagen / vñ muſte man jme glauben vnd fol⸗ 
gen. Er ware ein vrſach / daß in vnſern · Oberſten Gerichte 
die Vrtlen vñ erkantnuſſen wider die groͤſten vbelthetter⸗ 
vnd laſterhafftigſten in diſem Koͤnigreich / nicht erequiert 
vnd volſtreckt wordẽ / dieweil man fie nicht ergreiffe konte 
dan fie ware darzwiſchen bey jme ſieher vnd in ſeiner Cam 
mer / vnd gabe jhnen vffenthalt: ſie muſten die aller froͤmb 
ſten / vnd die aller eiferigſtẽ Catholiſchen leuthe difes Roz 


nigreichs ſein / dieweil ſie vff ſeiner ſeitten waren: Darge⸗ 
gen aber die / welche nicht zu ee ee ee 5 
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fo 
vnd ae ſein wolten / wan ſie gleich vffrechte/fromme 
vnd gutt Catholiſch warẽ / muſten Ketzer od vffs wenigſt 
weltleuthe fein. Alſo thate er auch alles was er mochte / wie 
es dan auch ſeiner griffẽ einer geweſẽ / daß er alles vermoͤg 
was er gewolt / domit er jederman zuverſton gebe / daß wir 
vns jme vnderwürffig gemacht hetten / vnd wolten / daß 
mã jme in vnſern Prouintzen vnderthenig ſein ſolte. Die 
Geſantẽ vnſerer general Stenden / die jme nicht anhang 
vnd jre Inſtructionen ſeines gefallens enderen wollen 
(wie wol deren nur zuuil geweſen die er darzu außgeſucht 
vnd gezwungen) hatt er verachtet / Vnd deſſen gibt zeug⸗ 
nuß / das taglich zu beſtimbter ſtund in ſeiner Cammern 
Rhat gehalten ward / vber die fürgetragene Sachen / vnd 
was durch den Hertzogen von Guiſe / vnd ſeine anhenger 
durch heimlich hindergon / bereden vnd zwang zunoꝛ be⸗ 
ſchloſſen ware / das muſte bey den Stenden gelten vnd 
erkant werden / Wie dan ſolliches meniglich geſehen / vñ 
er fich deſſen beruemet. Es ware niemands ſicher dann al⸗ 
lein vnd ſeiner proteetiõ / vñ ward für ein erimẽ le fe Maie⸗ 
ſtatis gehalten / wo einer vnſer treüwer diener geweſen: zur 
ſcchmach gaben ſie diß gemerck Weft Royal. Er iſt Kins! 
giſch / vñ Il eſt Guiſard, Er iſt Guiſiſch / wã fic einen Ehr⸗ 
lich nennen wolten. Er wolte dem welchen Gott vber jhne 
geſetzt / vnd allen macht vnd hoͤchſten gewalt geben hatte 
gebietten / Vnd durch die eigne gutthat / Ehr / vnd autho⸗ 
sitet / ſo er von ſeinem Koͤnig hatte / jme ſein Cron vnd le⸗ 
ben nemmen / vffs wenigſt fo balt er ſein gewalt weitters 
den er noch hatte / wurde erſtreckt haben / wo er je unß 
ſo lang bey leben gelaſſen hette. Dan daß iſt je gewiß vn 
war / daß er ſein furnemmen dermaſſen angericht / daß er 
ſich für ein Meiſter vnſers Schloſſes / vñ vnſerer Perſon 
hielte / Er hatte vngebürlicher weiſe/alle Schluſſel/biß an 
die ſo zu vnſern Saͤlẽ gehoren / beyhandt die waffen fo zu 
Lolbringung ſeines voꝛhabens bereit vnd gerüſt / aber zu 
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andern kriegs ſachen vndüchtig waren / ſind funden woꝛdẽr 


ob wol die ſeinigen ſehr vnderſtanden dieſelben zuueren⸗ 
dern / damit man die nit kennen ſolte / Die beſtelten leuthe 
warẽ allenthalbẽ vmb ons her:die geſelſchafft vnſerer Oꝛ⸗ 


donantz / ſo wir zu vnſer vnd vnſerer Stenden ſicherheit 


geordnet / hatt er geurlaubet / vnd hatt durch ſeine vnder⸗ 
ſchriebne vnd mit ſeinem Inſigel beſigelte brieff die ein⸗ 
Soner zu Remorantin eximiert / daß fie ein theil von deß 
Herren von Souuray Compagney / nach vnſerm beuelch 
nicht hinein genoriien / ſonder hatt fic wider vnſere offene 
patent brieff / ober die abtheilung fo wir mit jme ſelbs gee 
macht / in fein ſchutz vnd ſchirm genommen / vnd dem B⸗ 
berſten prouiant Commiſſario vnſers Koͤnigreichs / vß⸗ 
trucklich verbotten / daß er für dieſelbe Geſelſchafft noch 
für andere kein prouiant von jhnen foꝛdern ſolte. f 
Vnd domit man deſto baß verſtand / Wie er vermeint 
allein allen gewalt zuhaben / So ware er alſo vermeſſen /d 
er in gegenwürtigkeit / vnd in dem gemach der Koͤnigin 


vnſerer hochehrenden geliebtẽ Frauw Mutter ſeligẽ vñ vie 


Fürſten vnd Herren / die domalen darbey geweſen / ſich 


nicht geſchaͤm̃et / wan in offner verſamlũg mehrgemelter 


vnſerer Stendẽ erimina lef Maieſtatis angezogen / daß 
dieſelben verbeſſert vnd daruff ſolte geſchworen werden / 
zuantwortten / daß er es nicht thun vnd die nicht ſchweren 
woͤlle / wo er etwas verſchuldt / ſoltẽ wir jhnen dorüb ſtraf⸗ 
fen. Nun vber diß alles vnd vil andere ſonderbare bericht 
ſeines thuns vnd laſſens halben / ſo ons taͤglich fürkom̃en / 
durch vnſere liebe vnd getreüwe vnderthonen vnd diener / 
hatten wir alle diſe ſachen miltiglich paſſieren vñ hingehn 
laſſẽ / der hoffnung / daß vnſer groſſe gedultmütigkeit / vñ 
gutthaten / ſo wir an jhnen vnd den jrigen / ſo vil in vnſerm 
vermoͤgẽ geweſen / wo wir jhnen zu wilfaren gewuſt / nicht 
geſparet / würde etwan ihrer Hertzen Fe erweichen ⸗ 
reset ij 
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“pit fie widerũb zu ſchuldiger gehorſame bringt / daͤ die gran 
fame Leuwen vnd wildeſten thier / mitt gutthaten gezaͤmet 
werden: Wie aber die begirde zu regieren vnerſaͤttlich vñ 
ohne ende iſt / vnd der ſo da beleidiget / nimmer vergeben 
will / alſo name auch der hochmut titer zu : Wir find auch 
durch ein Man / den bemelter Hertzog von Aumalle inſon⸗ 
derheit zu vns abgefertiget hatte / bericht woꝛdẽ / daß er ſich 
in eint zu Paris gehaltenen Roath chlag / doꝛin beſchloſſen 
warde / daß der Hertzog von Guiſe vns angreiffen vnd 
hn Paris furen ſolte / hoͤren laſſen / Er fey gleichwol ere 
fehinen,aber nit mit willen / vnd haben jedoch vff diſen be⸗ 
richt / von wegen vnſers voꝛdrigen bedenekens / nicht ſovil 
achtung geben / wie wir ſolten gethon haben. Als wir as. 
ber den gefehe / welchen geſagter Hertzog von Mayne vns 


ʒzuggeſchickt / vnd das die zeit ſo kurtz / inmaſſen do kein an⸗ 


dere friſtung voꝛhandẽ ware dan diſe wel che nach vnſerm 
leben ſtalten / vnd vnſer Stand vnd Cron an fich ziehen 
wolten / mit hinemmung jres lebens vorzukom̃en / wurdẽ 


wir gezwungen vnd genotigt / nicht nach dem ſie von we⸗ 


gen jres treüwloſen abfalls verdient hatten / fonder nach 
gelegenheit der zeit / nicht wie wir ſolten / ſonder nicht thun 
wolten / mit jhnen zuhandlen: Vnd diſes iff dic widergel⸗ 
tung / die fie ons zugerüſt hatten / für vnſere bewiſene dienſt 
vnd gutthaten / die auch heut zum tag vns widerfaren võ 
denen / die ir lebenlang ein ſchein gefüert⸗ als wan jhnen ir 
Natſchlaͤge fo ſehr zuwider geweſen weren / Welche auch 
fren Nhat dohin geben / (wie wir jetzmals vß jren wercken 
erkennen) daß wir die frucht diſes Ehr vnd Reichs begiri⸗ 
gen fürnemmens / jhnen vnd jrem eignen nutz voꝛbehalten 
oltẽ / nach dem alten ſprichwoꝛt / Wan das Recht kan o 
mag violiert vnd gebrochen werden / ſo muß es vmb Regie 
tung / vnd herſchung willen beſchehn. Vnd iſt of jren 


handlungen abzunemmen / Daß ſie deß orts kein —— 


ha en. 


1 


haben / Dañ wie fie ſich jetzmal all mit einanderen verein⸗ 
barn / vns das leben vnd die Eron / ſo vns von Gott geben 
zunemmen / Alſo würden ſie bald vndereinandern vneins 
werden / vnd anheben zu kempfen / welcher das jenig / ſo fie 
vnbillicher weiſe an ſich ziehen wollẽ / wo ſie das zubekom⸗ 
men mittel hetten / behalten ſolte: Sie haben ſich albereit 
diſes gewalts angemaſſet / das fie durch patent brieffe / die 
Regierung vnd verwaltung vnſerer Landen / vnd die vff⸗ 
hebung / vnd vßtheilung vnſers einkommens / jres gefal⸗ 
fens diſponiert vnd ordnen. Dieweil aber auch die gedult 
ſoll jre gewiſſe maaß vnd tion» fo geſchrit⸗ 
ten wirt / daſſelb an einem Fürſten / dem ſein Chr/gewalts 
leben vnd Stand / vnd 85 ſelbs zuerhalten zuſteht vnd 
gebüret / nicht loblich iſt. Vß denen vrſachen / vnd andern 
gutten rechtmeſſigen betrachtungen / ſo vns hiertzu bewe⸗ 
E Wir durch Rhat der Fürſten vnſers geblüts⸗ 
Cardinalen / Prelaten/ Herren / vnd andern vnſerer Rhaͤ⸗ 
ten / erclaͤrt / vnd erclaͤren / in Krafft diß vnſers mit eigner 
hand ſigniertẽ brieffs / bemelte Hertzogẽ võ Mayne / Der 
Hogen vit Rittern von Aumalle fürhin aller jrer Stenden 
Amptern / Ehren / gewalten / verwaltung / beuelchs / wir⸗ 
den / Freyheiten vnd vortheilen / die fie hieuoꝛ / von vns / 
oder vnſern vdꝛfaren am Reich gehabt / vnfehig / haben 
dieſelbige widerufft / vnd woͤllen fie nun fürhin widerꝛufft 


vnd ſie erelaͤrt haben / für treuwloſe / Rebelliſche / verſtockte 


vnd für ſolche leuthe / die von jrem Oberherrn abgefallen 
vnd wider denſelben ſich vffrüeriſch gemacht haben / Vnd 
Wallen daß wider fier vnd alle die ſo jnen beyſtandt / hülff⸗ 
vnd befürderung / mit Rabe vnd thadt thun werden / vnd 
wider deren naeh koſende / nach der aller ſeherffeſten weiſe 
vnd form / wie dan ſolcher laſtern halben geordnet vnd vff⸗ 
geſetzt / procediert vnd gefaren werde. Mit voꝛbehalt dz 
ſie hiezwiſchen dem nechſtkom̃enden Erſten 3s Mergensy/ 
a ij. 


ohne fernern vffſchub vnd verzug / jhre begangne mene 
gelzu erkennen / vnd in die gehorſame / fo fic vns durch dz 
gebott vnd vßgetruckt woꝛt Gottes / wider welche ſo Sie 
thund / ſie nicht moͤgen Chriſten leuthe genennet werden ⸗ 
von billigen Rechten ſchuldig / widerumb einzuſtellen vnd 
ſich deren jetzund ergeben / ziel vnd platz haben moͤgen. Vff 
daß / ſo wir dem vnſerm ſtatt vnd gnug gethon / wir einich 
güete / ſanfftmut noch miltigkeit / So ſie vo jrer mißhand⸗ 

hig hette abt iehẽ vit zu ſchuldiger pflicht wid bring? moͤgẽ 
vnderlaſſen / noch vergeſſen haben / Vnd befehlen hiemit 
dem Erſten / Weibel / vnd diener vñ andern vnſeren Ampt 
leuthen / Das fie diſen brieff jhnen perſonlich / vnd ſambt⸗ 
lich / oder einem allein behaͤndigen ſollen / vnd wo daß zu⸗ 
chun ſie nicht — hetten / So iſt vnſer will vnd mei⸗ 
nung / daß ſo jnen ſolches durch den Erſten Trommeter 
bey den Thoꝛn / od Maurn jrer heüſern / Stettẽ od Vor 
etten / alda ſie anzutreffen / oder wo ſie deßhalb nit ſicher 
pin kom̃en moͤchten / bey der nechſten Burg / od Flecken 
kundt vnd zu wiſſen gethon wurdet / das ſemlichs eben 
ſo vil gelten / vnd ſolliche krafft haben ſolle / als wan es jhnẽ 
ſelbs were geliefert woꝛdẽ. Gebieten vnd befehlen hieruff 
allen vnſern lieben vnd getreüwen dienern vnd vndertho⸗ 
nen / Was würden vnd Stands die ſeind / vmb der treüwe 
willen / die ſie vns von Rechts wegen ſchuldig / vnd jhnen 
Gott vnd jre Ehr befihlet / vnd · vmb der gedechtnuß wil⸗ 
len jrer vaͤttern: Welche von fo vil vnuerdencklichen jaren 
1 durch ſovil mühe / ſchweiß vnd arbeit / diſen Koͤſtlichẽ 
chatz vnd vnſterblichen namen / der allertreüweſten vnder 
thonen jres Koͤnigs / erhalten / Daß ſie in diſer treffenlichẽ 
ſchwaͤren ſach / ſo do nicht allein die erhaltung / od verluſt 
vnſerer authoritet / fonder auch der Chriſtenlichẽ Neligis 
deren ſtandt ſie ſelbert anbetrifft / bemelten treüwloſen 
vñ rebelliſche / den weg verlauffen / vnd vnß nit jrer macht 
vnd 


. | 


Is 


vnd vermoͤgen /traimen beyſtandt leiſten / vnd ſich bey 


vns / ſo balt wir fie auffmanẽ werdẽ / finden laſſen / vnd die 
welche in jrer vngehorſame vñ Rebellion verharren woͤllẽ 
ſtraffen / vnd vnſer authoritet ſambt vnſerm Standt / in 
voꝛige zierd vnd wirde wider bringen helffen / Domit die 
Ehre Gottes / vnd vnſere Catholiſche / Apoſtoliſche vnd 
Roͤmiſche Religion erhalten / vnd vnſere vnderthonen jrer 
beſchwerden entladen werden. Dan wir haben vns entlich 
entſchloſſen / all vnſer vermoͤgen / leib vnd leben daran zu⸗ 
ſetzen. Vnd domit ſich niemand der vnwiſſenheit halben 


enſchuldigen koͤnne / So haben wir erkant vnd geoꝛdnet / 
Daß dieſe Brieff in allen vnſern Oberſten Hoͤfen / vnd 


Königlichen Wonungen verleſen vnd publiciert werden. 

Daran geſehicht vns gefallen. Deß zu vrkund haben wir 
an diſẽ brieff vnſer Aer hencken laſſen / domit ſolchs 
jetz vnd hernach gutt Krafft vnd macht habe. Geben zu 
Blays im Monat Februario Anno 1589. vnſers Reichs 
im Fünffzehenden. Alſo vnderſchrieben: Heinrich / vñ bah 

vnden / vß beuelch def Koͤnigs / Ruzẽ, vnd verſi⸗ 
gelt mit dem groſſen Sigel in grüenẽ 
wachs / an rott vnd grüe⸗ 
ner ſchnur. 


* 


